
165
Das Dinden oder Heften.

‚Man: verfieht darunter die Yrbeit, da man die
AuffDießende Reben an den Piahl- mit Stroh, oder
garten Weiden‘ bindet, oder anheftet, Dieß hut mon,
febald die- Neben eine gute. Spanne hoch- find, damit
fle. hit. vom Winde umgebrochen. werden. Wan muß
nicht feßt“ binden, noch auch ein Blatt “in den Band
uchmen. Lange Reben muß man mebrmalen allein bins
den. Die Sabeln. der‘ Weinftcke find natkrliche Bäne
der, welde dienen die Neben da, wo, fie’ angreifen,
zu. befefligen,.

Shwipfeln.

‚So nennet man die Arbeit, da man’zuEnde
des Julius die Wipfel oderdieNeben,welcheandem
Dbern heil, des Stockes heroorkommen, und die über
fiüßige Blätter ’abhricht, um den Frauben mehrere-Gots
‚6 zu verfihaffen,. und dem Fraghulie die Feuchtigkeit
‚Au. erfparen,”welche durch die Hberflüßige Schößlinge zu
 febr würde zertheilet. metden.

Das Stecensiehen.

Berfiche aus der Erde, Dieles  gefhieht nach
der Weinlöfe um die Pfähle nicht über Winter der Wit
Fetung ausgefeßet zu laffen. Man legetfieübereinander,
doch nicht ohne Unterlage auf. den Boden, und Bedecket
fie auch wohl.

„Das Anziehen oder YUnhäufeln der Erde geftieht
bad“ dem Sterfenziehen, uln den \Ropf des Etodes
Und. die - unterfien. -Yugen der Neben wider die Kälte
 U verwahren.
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